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och in dieſ Bemerkungen offenbar nich von der Art daß
ſie den hohen erth der „Apologie“ irgendwie ſchmälern könnten
auch wurden ſie un urchaus nich II der Abſicht vorgebracht
denſelben herabzudrücken ſondern bet Cner eventuellen zwelten Auflage
erhöhen 3u helfen Daß briu das Werk allen Freunden des Chriſten—
thums u Wärmſte empfehlen brauchen wi nich 3u betonen mogen
die ferneren Bände bald nachfolgen!

Linz. Profeſſor 17 Martin Uch
I  ophie der Religion oder Studien über Gott und das
Göttliche nit ſteter Rückſicht auf die Lehren der größten Philoſophen
aller Zeiten Mainz, Verlag Franz Kirchheim 1878
2 hiloſophi Erörterungen über die Unſterblichkeit der
nenſchlichen eele und über den Uſtan der abgeſchiedenen See
len IM Jenſeits mit ſteter Rückſicht auf die wichtigeren Philoſopheme

Petz, Domcapitular Mälterer und euerer Zeit, ranz SO
Paſſau Mainz, ruck und Verlag Florian Kupferberg 1879

Es iſt erfreuliche Erſcheinung unſerer Tage daf man an

äng dem ernſten Studium der Philoſophie größere Aufmerkſam⸗
ett zu ſchenken und größere Bedeutung beizulegen als eS noch
bis Kurzem geſchehen iſt Gleichwie auf dem Gebiete der Theo
logie der letzten Zeit ehr Vieles und Vortreffliches geleiſtet worden
iſt und noch fortwährend geleiſtet wird Aum die Stellung zurü zu
erobern, welche teſe Wiſſenſchaft einmal gehabt und 3 etterer
Vollkommenheit ʒu führen; ebenſo beginnt eS ſich auch auf dem Ge
biete der o ſehr vernachläſſigten und arg darniederliegenden Philoſophie
zu regen, und ſcheint auch für teſe Wiſſenſchaft hauptſächlich Urch
das kräftige Eingreifen des Oberhauptes der Kirche en freundliches
Morgenroth, der ote eines heiteren age aufzuſteigen Wenn auch
das eigentliche Studium noch nicht allerwärts ⁰0 betrieben wird wie

ehemals geſchah und Die eS wünſchenswerth, 10 nothwendig
E mehren ſich doch, wi möchten agen, täglich die literariſchen Er
ſcheinungen, welche entweder die geſammte Philoſophie oder doch
zelne Fragen derſelben mer gründlichen Behandlung unterziehen und
hiedurch dem emühen die Erlangung der nöthigen enntniſſ
möglich machen

Von dieſem Standpunkte aus begrüßen wiu die hetden oben be⸗
nannten erkchen, welchen der hochw Herr Verfaſſer mehrere öchſt
wichtige Fragen der Philoſophie eingehend behandelt 0 ſind Was
iſt Gott? Was iſt die oher iſt die Was iſt dte Seele
des Menſchen? Welches ſind ihre Kräfte und Eigenſchaften? Woher ſt ſie?
Welches ird ihr obs ein nach ihrer Trennung vom Körper? 2 lauter
Fragen, auf welche die Philoſophie Antwort geben kann und ſoll auf
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E  e aber jene Philoſophie, welche dermalen n Uunſeren Schulen 9Elehrt wird, entweder gar keine oder nur eine ſehr unvollſtändige, 10nicht elten eradezu eine unrichtige Antwort 9bt. Neues konnte natür⸗ich der hochw. Herr Verfaſſer nicht gieten und wollte auch nicht; denndie Löſung der erwähnten Fragen ſteht N Einklan mit der Lehre desThomas, den ⁷ Ich Zum Führer gewählt At Doch hindert dieß m imGeringſten, Manches auf neue Weiſe 5 behandeln und namentlich durchHinweis auf Ausſprüche gelehrter Manner und maßgebender Auktoritätendes Alterthums Die der neueren
vir In den beiden Arbeiten be

Zeit 3u beleuchten. Und das iſt es, vas
ſonders lobenswert0 gefunden haben V  *  5orAllem ſcheinen uns dte I Bändch EN angeſtellten Erörterungen üherdie Unſterblichkeit 20 der ½menſchlichen Seele eben ˙0 gründlich al anzie⸗hen geführt. Dabei iſt die prach

UI Gebrauck
immer einfach, lar und beſtimmt,gleichweit entfernt von. übermäßige E ſchwerverſtändlicher unſt⸗ausdrücke, als ängſtlicher Vermeidung AUles deſen, was An die Schuleerinnert. Ueber dieſen Vorzügen und ſie ſind im Vorſtehenden nichterſchöpft Ird eS der aufmerkſame Leſer ſehr ering anſchlagen,Eu, reilich Ußerſt ſelten, Behauptungen begegnet, die nich richtigſind; 0 B ＋

Ul Bändchen S 36 „Auch der V Thomas behauptet,daß außer Gott nichts von Ewigkeit ſein kan V 4 Bekanntlich ſteht der＋ Lehrer nich NUuLr im 27, ſondern auch namentlich un ſeinerSumma theol art für die Möglichkeit einer ewigenein, und un der vom Verfaſſer (itirten Stell

in Abrede, daf die Welt ewig ſei A 1011 8886 20 6886 On
valet I1Ilatio.

mehr ſagen 3u ſollen, aber einen Wun
Wir glauben 3zur Empfehlung der beiden Schriften nichts Weiteres

ſch erlauben wir un noch 3u äußern:Der hochw. Herr Verfaſſer möge NM  (Ue finden, auch die Frage von denKräften der Seele insbeſondere der Freiheit des Willens un der
nämlichen klaren, überzeugenden und erſchöpfenden Zeiſe 3u behandeln.Linz Profeſſor Dr. Martin VF ch
Vernunft und (Fathe oder Füſchnmnen nach der wahren Veligion.Von Auguſt Bröckelmann, Dr theol t Dhil., Curatprieſter.Mit Approbation und Empfehlung des hochw biſchöfl. General-Vi⸗kariates Hildesheim. Dülmen. A Laumann'ſche Buchhandlung 1880160 163
Die Hölle Giht eS eine, wa  8 iſt ſie, wie entgeh Nan ihr? VonMonſignore von Segur. Autoriſirte Ueberſetzung. Zweite AuflageMainz. Verlag Franz Kirchheim. 1880 16 108
Das Chriſtenthum und die großen Fragen der Gegenwartauf dem Gehiete des geiſtigen, ſittlichen und ſocialen ebens po o⸗


